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November. Östlich Courcelette dringen die Eng-
i geringer Breite in unseren vordersten Graben ein. —
der Russen bei Skrobowa werden abgeschlagen. An
»'«owka werden die Russen südwestlich von Folw.esie geworfen. — Westlich der Straße von Predeal auf
iderben rumänische Stellungen im Sturm genommen,
östlichen M>
abgewiesen
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lIdeeres.  weiß mit der Waffe des Wortes vernichtende
ju erringen. Nach den starken Anläufen des

mch ist seine Offensive zwar nicht mehr vom Fleck
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chliche ZWM Streiter abgeben müssen, aber deswegen îst êr
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INgeringsten in Verlegenheit , wenn es gilt , sich oder
wir lieber: andere über die wahre militärische Lage
in paar Schlagworten hinwegzutäuschen. Der Ber¬
ber„Times" wünschte seine Ansicht über den Stand

Seidzuges zu hören. Ja freilich, meinte er. der An-
Rumäniens an den Vierverband hat die
geändert; die feindliche Front ist um Hunderte
Meilen verlängert worden, und auch wir

tu ihr eine größere Ausdehnung geben, denn wir
natürlich unserem kleinen Bundesgenossen zu Hills

ou» »W der aufrichtige General nur zu erwähnen vergißt,
änterW- ran Rumänien zum Kriege gevreßt hatte, weil Ruß-

* an ihm — wie im Türkenkriege 1878 — Rettung
>t und Bedrängnis erhoffte). Nun hat es allerdings
nänien vorübergehende Rückschläge gegeben, aber die
natürlich nicht die geringste Bedeutung, und der
rill des Feindes in der Dobrudscha hat auf das
Problem keinen Einfluß. Zwischenfälle, meine Herren,
als Zwischenfälle! Bedauerlich, gewiß, aber ohne
Äeutung. Ja , wenn es den Deutschen gelungen
über die Karpathen zu kommen und in Rumänien
Ingen, — aber was Rumänien bis jetzt an Nreder-
ll>Kriegsschrecken erduldet hat, was ist das anderes
bloßer Zwischenfall? Es hat ja das große Ruß¬
tet sich, das schon dafür sorgen wird, daß der
tapfere Bundesgenosse keinen Nachteil daoon-

, ttttb.
pe bittere Medizin für Rumänien, das schon letzt
lAlsend Wunden blutet ! Der Lohn für die erfolg-

Waffenhilfe vor vierzig Jahren hat darin bestanden,
-um Beßarabien erleichtert wurde. Welches Schick-

31 « AM ** da erst zu gewärtigen , wenn Rußland diesmal
z .Unterstützung durch den „kleinen tapferen Bundes-

>ns Unglück stürzt? Die unschuldigen Zwischen-
das Land schon mehr als den vierten Teil

bewaffneten Macht gekostet, die neue und ein
,Teil der alten Dobrudscha mitsamt der
te Cernavoda—Constantza ist in Femdeshand

und wenn General Brussilow uns zum
„über die Karpathen ermuntert — nun,
sich nur ein bißchen zu gedulden, denn man kann
nicht alles aus einmal leisten. Vorlausig und

R..»wKreuzpässe schon in unserer Hand, und es wirbM ^ r auf rumänischem  Boden gefachten. Es >1
Vm i\  richtig, daß die Russen ihren Bundesgenoffen

Sekommen sind, aber sie haben auch die Serben
völligen Zusammenbruch bewahren wollen, und
“ Üt doch mit ihnen fertig geworden. Damms
E natürlich auch nur vorübergehende Zwischen
?drr imnierhin, wir können uns solche Erfolg

'gefallen lassen. c, r. .
auf den gleichen Ton war die Festrede ge-

der Herr Balfour . der britische Äarmemmlster.
großer, Lordmayorfest in der Londoner Stadth

.zu der allgemeinen Selbstbeweihraucheru. 9
Banner des Reiches beisteuerte. Wir haben die
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NLt ganz vollkommen ist. nun, so sind es Unzumit denen wir uns abffnden muffen.

A Bnsen machen, weil der Handel des Femdeö
vertrieben ist (und die Ostsee?): wir könne

Erringen , weil die feindliche Flotte in der N h
§er >Häfen bleibt (und der Torpedooorstoßm den

^deswegen ist unsere Flotte noch lange nicht zu
Atolle verurteilt ; sie tut was stekann, und

.erfolgreich" arbeiten wie bisher. Nur soll
»zui^ bensüchlichen Zwischenfällen, wie der Femd N
tzlî ruer wieder herbeizuführen sucht, nicht beirr

dv, n; gleiche Lied, zu Wasser und S» Land
iet gffchehen . wie Anzengrubers wackerer

zertrümmert , das er für seine BewegungSfahtgkeit jetzt
schmerzlich genug entbehren muß. Wir werden auch
fernerhin dafür sorgen, daß die Kette der bedauerlichen,
der vorübergehenden Zwischenfällenicht abreißt ; bis aus
diesen Teilen der ungeteilte Endsieg glorreich emporsteigt.

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Die „Preußische Gesetzsammlung" veröffentlicht, eine
Verordnung über die Verschiebung der regelmäßigen
Ergänzungswahlen zu den Gemeindevertretungen vom
4. November 1916. Sie gibt den Städten und Land-
gemeinden das Recht, durch Gemeindebeschluß die regel-
mäßigen Ergänzungswahlen zu den Gemeindevertretungen
während der Dauer des Krieges um je em Jahr Mit der
Wirkung zu verschieben, daß die Vertreter , für die eine
Ergänzungswahl nötig gewesen wäre, je ein Jahr mehr
und die an ihre Stelle tretenden je ein Jahr weniger m
Tätigkeit bleiben. Ähnliche Befugnisse sind den Kreisen
gegeben.

+ Eine interessante Mitteilung über das Erhalten der
Sozialdemokratie bei einem Hoch aus Kaiser , Volk
und Vaterland macht das „Cöpenicker Dampfboot.
Danach hat der sozialdemokratischeAbg. Landsberg  m
einer Versammlung zu Cöpenick erklärt, die sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion habe beschlossen, be, einem
Hoch auf Kaiser. Volk und Vaterland sich zu erheben.
Der Beschluß muß bereits vor länger als Jahresfrist
gefaßt sein, denn den Antrag in der Fraktion habe damals
der Abg. Haase  von der jetzigen sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft gestellt.

*  Durch die Herstellung Polens ist die Frage wieder
aufgeworsen, ob die Studenten polnischer Staatsange¬
hörigkeit jetzt wieder Zutritt zu den deutschen Universitäten
ekiailgen können. Als russische Staatsangehörige wurde
ihnen bekanntlich während des Krieges das Studium auf
den deutschen Hochschulen versagt. Nach einer von zu¬
ständiger Stelle gegebenen Auskunft liegen Bedenken jetzt
nicht mehr vor.

*  Aus Warschau hatte der Klub der Anhänger des pol¬
nischen Staatswesens eine Huldigungsdevesche an Kaiser
Wilhelm gerichtet. Aus dem Großen Hauptquartier ließ
der Kaiser an die Polen seinen Dank telegraphieren . In
der Antwort heißt es weiter: Seine Majestät begleiten
mit den wärmsten Wünschen das in so schwerer Zeit ent¬
stehende Werk der Errichtung eines polnischen Staates,
der lange unterdrückte Kräfte eines ritterlichen Volkes zu
neuer Entfaltung bringen soll.

polen.
X Im Verordnungsblatt des Militär -Generalgouverne¬

ments für das österreichisch-ungarische Besetzungsgebiet in
Polen wird eine Proklamation der beiden Generalgouver¬
neure General o. Beseler und Feldzeugmeister Kuk per-
öffentlicht. die einen Ausruf an die Polen zum srcl-
willigen Heeresdienst darstellt. In der Proklamation
heißt es - Der Ernst und die Gefahr dieser schweren
Kriegszeit und die Fürsorge für unsere vor dem
Feinde stehenden Heere zwingen uns emstwerlen,
die Verwaltung eures neuen Staates noch selbst in
der Hand zu bebalten. Gern aber wollen nur ihm
mit euerer Hilfe schon jetzt allmählich d,e staatlichen Ein¬
richtungen geben, die seine feste Begründung seinen
Ausbau und seine Sicherheit verbürgen sollen. Dabei steht
allem voran ein polnisches Heer. Noch ist der Kamps nnt
Rußland nicht beendet. Es ist euer Munich, daran teil-
zunehmen So tretet denn freiwillig an unsere Sette , um
unseren Sieg über euren Unterdrücker vollenden zu helfen.
Unter deu. von euch über alles geliebten Farben und
Fahnen eurer Heimat sollt ihr euer Vaterland schirmen.
Wir kennen euren Mut und eure glühende Vaterlands¬
liebe und rufen euch zum Kampfe an unserer Seite,

tzcttwecken.
x Die schwedische Regierung hat strenge Bestimmungen

zur Unterdrückung der Durchfuhr von Munition,
Waffen , Kriegsmaterial nach Rußland erlaffen. Ebenso
wird auch die Beförderung von Arzneimitteln , ver-
schiedenen Chemikalien und Farbstoffen untersagt. Durch
den neuen Erlaß wird eine besondere Zone geschaffen, m
welche die erwähnten Erzeugnisse nicht ohne besondere
Erlaubnis des Bezirksvorstandes von Lulea oder des Be-
feblsbabers des Bezirkes Norrbotten nach Finnland em-
geführt werden dürfen. Die Zone erstreckt sich entlang der
schwedisch-finnischen Grenze in 10 Kilometer Breite Die
Einrichtung besonderer Untersuchungsstatwnen ist dort vor-
aeieben Ferner hat die Schwedische Handelskommission
wegen des Schiffsmangels in Schweden und wegen der
boben Kohlenfrachten von England beschlossen, m Zukunft
den schwedischen Schiffen die Erlaubnis zu verweigern,
Frachtfahrten für Norwegen, Dänemark oder Finnland
anzunehmen.

Rolland.
x Nach Reutermeldungen soll zwischen der britischen

Regierung und dem LandwirtschaftlichenExportbureau in
Holland ein Handelsvertrag abgeschlossen worden sein.

dreier Vundeisverrrag, der vor einigen Tagen in London
unterzeichnet wurde, sichert England eine regelmäßigere
und viel gröbere Einfuhr holländischer landwirtschaftlicher
Produkte. Man hofft durch diesen Vertrag , den Handel
zwischen England und den Niederlanden wieder auf die
Höhe wie vor dem Kriege zu bringen.

frankreicki.
X Der unverhüllte Mißerfolg der neuen franzö¬

sischen Kriegsanleihe wurde klar, als Finanzminister
Ribot in der Kammer eingestehen mußte, daß von den ge¬
zeichneten 11V*Milliarden der letzten Anleihe kaum fünf
Milliarden auf Barzahlungen  entfallen . Der Rest
setzt sich aus SV2 Milliarden Staatsschatzscheinen, einer
Milliarde Obligationen und Konvertierungen mit einer
3V2 Mgen Rente zusammen. Übrigens kam es zu heftigen
Zwischenfällen in der Sitzung. Der Kammerpräsident sah
sich genötigt, drei Abgeordnete, die „Nieder mit dem Krieg,
das Volk will Frieden" und „die zur Fortsetzung des
Krieges hetzende Presse ist bestochen" schrien, mehrmals
zur Ordnung zu rufen. Unter großem Lärm und tiefer
Om . .mg schloß die Sitzung.

GroKbi-ikannlen.
X'/.st' ach  Mitteilungen der „Daily Mail " werden aus

den Munitionsfabriken sämtliche geleniten Arbeiter unter
30 .ähren zu de» Waffen gerufen . Die ent¬
stehenden Lücken werden aus den Leuten der Landes¬
verteidigungsregimenter in England aufgefüllt werden.
„Daily Mail " macht in einem Leitartikel Propaganda da¬
für.  daß die  Tausende von Tauglichen bei der Polizei
ebenfalls zum Militärdienst herungezogen werden müßten.
Mindestens eine Division könne auf diese Weise gestellt
weiden.
B us In - und Husland.

Berlin , 11. Nov. DieAntwortnote der  norwLgksr ., . n
Rer).erUNg  nüf den deutschen Protest in der Frage der
Behandlung der Unterseeboote durch Norwegen ist im Aus¬
wärtigen Amte eingegangen.

Berlin , 11.Nov. Das angekündigte neue Diätengesetz
wird dem Vernehmen nach dem preußischen Landtage bereits
in den allerersten Tagen nach seinem Zusammentritt vorgelegt
werden.

Greiz, 11. Nov. Der Fürst von Neuß erließ an seinem
Geburtstage umfassende Gnadenerlasse  füi beide reußischen
Fürstentümer.

Soltnu , 11. Nov. Bei der heutigeî Landtagsersatzwahl
im Wahlbezirk Lüneburg 8 wurden sämtliche 118 Stimmen für
Oberregierungsrat Weversberg - Düsseldorf (natl .) ab¬
gegeben. der somit gewählt ist.

Haag, 11. Nov. Dem Korresponöei'„h..5eau wird von
befugter Seite mitgeteilt, daß die geringe Einfuhr von Stein¬
kohlen  aus dem Ausland während der letzten Woche sich
auch bei den Eisenbahnen Mldar mache. Wenn nicht in
kurzer Zeit eine Änderung eintrete, werde man den Zugver¬
kehr einschränken müssen.

Haag, 11. Nov. Der Parlamentskorrespondent der „Daily
News" teilt mit. daß allein in London etwa 2000 ent¬
lassene Soldaten  ohne irgendwelche Existenzmittel wären
und daher zum Vagabundieren gezwungen seien.

Madrid , 11. Nov. Die Gesetzvorlage, die die Regiemng
zu Maßnahmen zur Erleichterung der Einfuhr  von
Lebensmitteln und Rohstoffen, sowie zur Festsetzung von
Höchstpreisen ermächtigt, ist vom Senat angenommen worden.

Petersburg , II . Nov. Die Stellung der russischen Re¬
gierung zu den Parteien hat sich derartig zugespitzt, daß in
Dumakreisen setzt allgemein die Du -uaeinberusung  zum
14 November nicht mehr erwartet wirb.

Lugano , 12. Nov. Der „Corriere" läßt sich berichten, daß
in Athen über die Uebergabe der Munition und Artillerie des
griechischen Heeres an die Verbändler„verhandelt" (d. h. ja wohl:
gefordert) wird.

Rotterdam , 12. Nov. Englischen Blättern wird aus Athen
gemeldet, daß von Seiten Englands und Frankreichs die Aus¬
weisung der Gesandten der Zentralmächte aus Athen gefordert
wird.

Sofia , 12. Nov. Hier verlautet, daß die Entente beschlossen
habe, aus jenen Gebieten Mazedoniens, die nach dem Balkankrieg
an Griechenland angegliedert wurden, sowie aus Teilen Albaniens
und des Epirus eine Republik unter dem Protektorat Englands
zu gründen. Präsident der neuen Republik wird Benizelos sein.
Saloniki soll die Flottenbasis Englands im Mittelmeer werden.
(Doch wohl nur, wenn der Verband siegt?)

Rewyork, 12. Nov. Wilsons Wiederwahl steht nunmehr
fest. Die Leiler der Gegenpartei weigern sich aber noch immer,
dies zuzugeben; sie hoffen, daß Fehler gemacht worden seien und
das Wahlergebnis sich in einigen Staaten bei der amtlichen Nach¬
zählung der Stimmen ändern werde.

Der Kmcj.
Weder im Westen noch im Osten hat sich die Lage

wesentlich geändert. Der Vormarsch gegen Rumänien geht
mit Erfolg weiter.

l) er cteutkcke 6emraUtat >9bmcbt.
Großes Hmiptquortier , 11. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Klares Herbstwetter begünstigte die beiderseitige

Artillerie- und Fliegertätigkeit.



Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nördlich de-,
Ancre brachte eine unserer Patrouillen aus der femduchen
Stellung zwei Maschinengewehre zuruck. J8et einen
Nachtangriff gelang es den Engländern , nordöstlich von
Conrcelette in geringer Breite in unseren vordersten
Graben einzudringen. Den Franzosen brachte H"ustr-
karnpf bei der Kirche von Sailly —Scnllffel kleine -Vorteile,
im übrigen scheiterten die dort auf breiterer Front geführten
Angriffe. — Den Bombenangriffen der feindlichen Flieger
gegen Ortschaften hinter unserer Front,md gestern 9 Ein¬
wohner des besetzten Gebietes zum Opfer gefallen, der
.„ .gerichtete militärische Schaden ist gering geblieben.
Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer sind gestern wiederum
10 feindliche Flugzeuge abgeschosfen worden,

östlicher Kriegsschauplatz.
Rront ves Generalfeldmarschalls Prinzen .̂eopold

von Bayern . Mit starken, neu herangeftihrten Kräften
versuchten die Russen vergeblich, uns die bet Skrobowa
gewonnenen Stellungen zu entreißen. Ihre Angriffe
brachen verlustreich zusammen. - An der Naraiowka
drangen deutsche Truppen .n die russische^ .ptstellm.g
südwestlich von Folw . Krasnoleffe ein und wiesen nachts
fünfmalige heftige Gegenstöße des Feindes ab.

stzront des Generals der Kavallerie Erzherzogs Carl.
Am Smotrec in den Karpathen hatte ein Vorstoß deutscher
Jäger vollen Erfolg : sie führten 60 Russen gefangen aus
den genommenen und zerstörten Stellungen zuruck.
Die Angriffe deutscher und österreich-ungarischer Truppen
an der Nordostfront von Siebenbürgen sind erfolgreich
weitergeführt worden. — Westlich der Straße von Predeal
auf Sinaia wurden mehrere verschanzte rumamfche
«inien im Sturm genommen und 160 Gefangene gemacht.
— An den Paßstraßen weiter westlich spielten sich gestern
nur kleinere Künipfe ab, bei denen einige Hohenstellungen
von uns gewonnen und 200 Gefangene emgebracht wurden.
Balkan -Kriegsschanplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Unverändert.

Südlich von Korea haben sich

stöße des Gegners abgeschlagen. Bei der Abweisung -
rumänischer Angriffe am Mte . Fruntu und Mte . Säte,
sowie bei Wegnahme feindlicher Stellungen beiderseit
des Alt wurden - einschließlich der gestern gemeldeten
200 Gefangenen - 18 Offiziere , über 1000  Mann und
sieden Geschütze eingebracht . An der Predeal -Straße,
am Szurduk -Paß und bei Orsova schoben wir unsere
Vortruppen vor.
BalRan-Krleßslftauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.
Aus der Dobrudscha und von der Donaufront nichts

Neues . ^
Mazedonische Front . Im Westteil des Tscherna-Bogens

wurden starke scrbisch-franzdsrsche Angriffe durch deutsch-
bulgarische Truppen i'bgewiesen. Bei Polog gewann
ein feindlicher Vorstoß Boden.
Der Erste Generalquartiermeister v. Ludendorff.

Roten -Turnl -Paß seit dem 10. November beträgt I8r
ziere, über 1000 Mann und 7 Geschütze. . I

Heeresfrout des Generalseldmarschalls Prinz
Bayern . Oestlich der Narajowka blreb em russische^ '
stoß erfolglos.

, flriegsp

11.
^ "enfabri

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Makedonische Front . Südlich uv»
Gefechte unserer Seitenabteilungen mit französischen

Ein feinaiicver riitgerangrNk.
W 16 Berlin,  11 . Nov . (Amtlich.)

Feindliche Flugzmge griffen am 10. November zwi¬
schen 11 und 1 Uhr mittags Ortschaften und Jndustneam
laaen im Saargebiet an . Die Ortschaften Volklmgen,
Wehrden und Forbach wurden mit Bomben belegt, drei
Einwohner qetölet , zwei leicht und zwei schwer verletzt.
Militärischer Sachschaden ist nicht entstanden , der übrige
Sachschaden ist gering.

Truppen entwickelt. - " Im ' östlichen Teil,der Ebene
von Monastir und auf den Hohen nördlich der
Cerna wurden von französischen und serbischen
Kräften mehrmals Angriffe unternommen, dre verlustreich
scheiterten. Nur südlich, von Polog hat ber Femd in dw
vordere Stellung einzudringen vermocht. - ^An der
Front lebte die Artillerietatigkeit beiderseits des Butkvvo-
Sees auf. ,, „ . , ,

Der Erste GeneralquartiermeisterLudendorff.

Großes Hauptquartier, 12. Nov.
UleMictzer Briegrlebauplatr.

Front des Kronprinzen Rupprech von Bichern. Auf dem
Nordufer der Somme war die Artillerietatigkeit nur
zeitweise stark. In Sailly -Saillisel sind gestern abend
neue Kämpfe entbrannt , die noch im Gange sind Süd¬
lich des Flusses verstärkte stchdas Feuer rm Abschnitt
Fresnes —Chaulnes . Beiderseit von Ablamcourt ver¬
hinderte unsere Artilleriewirkung die Entwicklung emes
sich vorbereitenden Angriffs,
veftlicber kriegrlchauplair. ^

Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern. Auf dem Ostufer der Narajowka scheiterte süd¬
westlich von Folw -Krasnolesie ein erneuter Angriff der
Russen aeaen die von uns gewonnenen Stellungen.

Front des GeneraloberstenE-zh-rzog Karl. Im .Sud¬
teil der Waldkarpathen lebte das Artrllerle euer aus,
dort fanden für uns günstig verlaufene Gefechte statt.

An der siebenbürgischen Ostfront wurden von deut- .
scheu Truppen nördlich des Oitoz -Baches achtmalige Vor-

Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

27^ Nachdruck verboten.
Ww, bei einem europäischen Kriege, neutralen

Amerikaner werden gegen den aus See weniger Starken,
öeT unsere Zufuhr nicht zu sichern in der Lage ist. einfach
durch unseren Dollar und gelieferte Waffen- und Muni-
tionsmassen mitkämpfen> Wir führen even nur -
Geschäftskriegel Die aber gründlich I Nun wehre nch
aeaen uns wer kann I , . Ä
U ö Die weitere Unterredung dieser merkwürdigen Kam-
Mission war nichi mehr so bedeutungsvoll , dag fte hier
des lünqeren und breiteren erörtert werden MMte-

Der eine Russe hatte gerade wieder gesprochen, als
energisch von außen an die verschlossene Tür gepowl
wurde und man innen, trotz der Stärke der Eichen-
dohlen, eine sehr energische Damenstmime ü>e Engigch
svrack zwischen einigen Männerworten unterjchelöen konnte.
V Mister Wilrox fast noch immer ruhig, wie ein iiel-
nerner Gast oder ein um das Beratungsfeuer hockender
alter Indianerhäuptling auf seinem Platz, hatte nur bei
dem Geräusch seine Blicke nach der Tür gerichtet und die
ickmaien Augenbrauen ein wenig in die Höhe gezogen.

" Wer wagte es, in einen Raum eindringen zu wollen,
in der er , bewacht von seinen Detektivs, sah ? Doch da
entspannten sich seine Züge bereits langsam er glaubte
die weibliche Stimme zu kennen, und da fiel ihm auch
ein : richtig, seine Ethel sollte ,a heute emtreffen Ra
und die ließ sich gewiß nicht von der Schwelle da

^ ^ Er" erhob° sich elastisch und schritt um den Tisch herum
und öffnete eigenhändig, ohne irgend jemand zu fragen.

Richtig, da stand >m Aütodreß , den Gazeschleier zurück-
geschlagen, frisch und rosig sein „urrle zirl" vor ihm.
* Papa I" rief Ethel und umarmte ihn well stürmischer,
als man es der sonst so zurückhaltenden jungen Dame

^ ^ Er "zog^sie' im Gegensatz zu seinem sonstigen ganzen
anderen Gebaren und vollkommen takten und ruhigen
Auftreren an die Brust und ließ sich herzlich von ihr

höchst erstaunten Augen betrachteten die anderen
Herren der Gesellschaft diese Szene.

Osteri 'ercHikcH-ungrniscHer freereeberfeht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 11. November. '

östlicher Kriegsschauplatz . j
.peeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬

herzogs Carl . Unsere Angriffe beiderseits des Alt-
Fluffes haben weitere Fortschritte gemacht. Westlich des
Predeal -Tales erstürmten österreichisch- ungarische und
deutsche Truppen sechs hintereinander liegende rumänische
Stellung ^ und behaupteten diese gegen zwei feindliche
Airgriffe. An diesem Frontteii wurden 360 Gefangene em-
gebrächt ur>d 2 DiaschineNgewehrêerbeutet. Im Gyergyo-Gebirge überschritten rwr nördlich Hollo das Blstncicra.
?al Am Smotrec in den Karpathen batte em Vorstoß.
deutscher Jäger vollen Erfolg , wobei der Femd 60 Ge¬
fangene einbüßte.

Heeresfrvnt des Generalseldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Östlich der Narajowka nähmen
deutsche Truppen in schneidigem Angriff em 120 Meter
breites Grabenstück der feindlichen Hauptstellung. Fünf,
russische Gegenangriffe an dieser Stelle blieben ebenso
erfolglos wie jene, die der Femd gegen die neuen deutschen
Gräben bei Skrobowa richtete.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse. _ , .
Der Stellvertreter deS Chefs des GeneralstabeS

v. Hoefer . Feldmarschallentnant.

Der Stellvertreter des Chefs des Generals
v . Hoefer,  Feldmarschallentnant. 1

Ereigniffe zur See^ '
Unsere Seeslugzeuge haben in der Nacht vom ff,

den 12. Padua angegriffen und mit schweren 5Bm
Volltreffer im Militär -Kommandogebäude , BahiP
Jnfanteriekaserue erzielt , in letzerer sowie in der(
Brände erzeugt , die noch auf 40 Kilometer
waren . Trotz heftiger Beschießung und unM
Witterung kehrten die Flugzeuge unversehrt zurück.
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Wien,  12 . Nov.Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz. ^ t _ r

Heeresfrout des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Bei Orschowa und südlich des Szurduk -Paffes haben
-wir Gelände gewonnen . Im Olttal (Alttal ) wurden
dem Feind abermals einige Stellungen entrissen. Nord¬
westlich von Sounerö versuchten die Rumänen achtmal,
unsere Stellungen anzugreifen , und wurden stets restlos
abqewirsen . Im Südteil der Waldkarpathen erhöhte
Gefechttztätigkeit. Die Beute aus den Kämpfe n um ven

Vev (lnrergang der „^mperatnza Maria«, Ijil heuter
Der buigarnche Generalstabsbericht meldet: Aus» ^ästdentem

Aussage eines an unsere Küste getriebenen Russen, ch t 8 ®« ' 1
Hetzers vom russischen Dreadnought „Jmperatriza M-r, j WM0N
geht mit Sicherheit hervor, daß dieser Dreadnuuzh, *
Sulina (Frodossia-Jnsel ) infolge einer Mmeuexplosst^ MMehrl

" ^ Somü haben sich die seit mehreren Tagen umlaM ^ Herde
Gerüchte, daß die Russen das stärkste Schaff ihrer Schm »M ? ezi
meerflotte verloren haben, bestätigt. Die „Jmperch ^
Rlaria " war 22 000 Tonnen groß. ffiX

Mißglückter Luftangriff auf flandrische Häfeu. 2Aer
Die englische Admiralität teilt mit. daß in den fch, ^ in den

Morgenstunden des 10. November r!fast gleic
ein Angriff aus den Hafen und, die Unterseebootsnester̂ nscklL
Ostende und Zeebrügge durch em Geschwader von engl-H
Wasserflugzeugen untemommen wurde. Es seien Bock
von einem großen Gesamtgewicht abgeworsen worden,b Jet vom !
Ergebnis sei befriedigend gewesen. m unter de

Dem gegenüber stellt eine amtliche deutsche Stola„ Rundsch
barung fest, daß der Angriff vollkommen mitzglM -Waren
Ein englisches Flugzeug wurde abgeschossen und erd-
der Insasse , ein englischer Offizier gesangengem
Am 10. morgens griff ein deutsches Kampsn'
»mischen Nieuport und Dünkirchen zwei englische
Doppeldecker an. schoß den einen davon ab und
den anderen zur Flucht. Im Laufe des Vomr
stießen drei unserer Kampfflugzeuge quer ab von L«
auf ein überlegenes englisches Flugzeuggeschwader,
sofort angegriffen wurde. Nach längerem
wurde der Gegner abgedrängt. Die eigenen Fl
erlitten nur unbedeutende Beschädigungen und
sämtlich zurück.

Ein holländischer Postdampfer aufgebracht.
Der holländische Postdampfer „Koningin W

ist von deutschen Seestreitkräften nach ZeebniM
aebracht worden. An Bord befanden sich 93 M«
19 davon waren englischer Nationalität , . darunter
Kriegsgefangene aus Groningen und acht unterm
Rubleben. 25 waren Belgier und zwei Italiener,
waren der englische, der belgische und der anw
Ku-i-r cra Bord . B °r», 11. -w>

Als versenkt werden gemeldet: die italienischen
„Fedeltä" (1906 Tonnen) und „Bertunno der noi
Kohlendampfer „Turuland ", der englische DamM
tonia " (3633 Tonnen ) und die englischen s«
„Caswell ", „Harfort " und „Cyoto . Aus ewerV
lichung des französischen Marineministeriums geh.
daß das Kanonenboot „Smnt Loms IV. durch ei»
lischen Dampfer versenkt worden ist.
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War das derselbe, kaltrechnende Dollarkänig, der̂ ihnen
eben die kurze Zusage für Kriegslieferungen gemacht hatte
und sonst wie ein steinerner Gast unter ihnen sah? Er.
von dessen Machtwort es abgehangen hatte, daß die sich
w mächtig, star . groß und weltbeherrschend dunkenden
Staaten des Dreiverbandes einen Krieg. ,a em gemeines
Kesseltreiben gegen ein fleißiges, arbeitsames, aber — auf¬
strebendes Volk beschlossen hatten?

Archibald Wilcox konnte es nicht hindern, daß feine
Tochter ihm in den Saal folgte, und nun erst ge-
wahrte der Amerikaner die junge Gräfin Vallerois. die
seiner Tochter auf dem Fuße folgte. Er begrüßte sie, und
da kam auch schon ihr Vater, . der Graf, mit vorgestreckte«
Händen seiner Tochter Genevisve entgegen.

Die Russen und Belgier schmunzelten, denn sie waren
zu jeder Zeit für Frauenschönheiten eingenommen, und
eine kurze allgemeine Vorstellung folgte dem Emtntt der
Damen. Rur die beiden Engländer blieben stumm und
steif auf ihren Plätzen sitzen, ja dem Lord sah man jlcht-
liä, den Aerqer über diese unbequeme Storung an : auch
hatte er sich bei der gegenseitigen Vorstellung kaum von
seinem Platze erhoben, und Miß Ethel streifte ihn für d ese
grobe Ungezogenheit nur mit einem verächtlichen Buck,
ohne überhaupt das schöne Haupt um Haaresbreite zu

^ '^ .Parvenüsl ' knurrte der Engländer seinem Lands-

manne^zu.^ ir ^ wer in unserem veralteten Europa
brauchen ! Ebenso wie deren Presse I Leute sind eben
praktischI Machen auch aus der Politik em Geschäft und
— ihre Presse plappert nach, was ihr — gut bezahlt wird 1
GeschäftsleuteI" Rur ein unmerkliches Ricken des Kopfes
Seiner Lordjchaft bezeugte, daß er seinem Lanosmanne
zugehön hatte ; ob diese Zustimmung auch den Aus-

.führungen des anderen galt, mochte er selbst nach seinem
Gutdünken entscheiden. ii „rh„ i)i„

Der Szene mit den Damen mußte nach des Lords An¬
sicht ein Ende gemacht werdem und jo ll" sf er̂ zu oer
vor ihm stehenden bronzenen Tischglocke und lautete sein
und diskret. . , , m . ..

Rur kein Aufsehen machenl war sein Grundsatz.
Die Damen gingen . Man würde sie um sechs Uhr

beim Diner Wiedersehen. Die Sitzung nahm rhren Fort-

^Zur festgesetzten Zeit hatte Ethel Wilcox ihren Be¬

such bei oer gasifreunoilcyen tfumme o. r»ug»w "
ihnen versprochen, Ende Juli für einige Tage
Berlin zu sein, und im selben Smne von WussW
schied genommen. Ihr wunderbares Reiseauto, ^
Schikanen der Bequemlichkeit, und ein zweites M ^
und Kammerzofe sausten am zweiten Tage na« ^
reise spät abends über den Rhem, und am
Morgen schon knatterten die Motoren jenseits oer
Grenze auf französischem Boden. 'Noch machte^
keine Schwierigkeiten, und als sie erst ' rn Depar .
gräflich Ballerois 'schen Schlosses fuhren, behanm̂
jie mit äußerster Zuvorkommenheit, denn oer
der Deputierte in jenem Bezirk.

Schon sank die Sonne im Westen und war
mung bereits bedenklich nahegekommen, da ‘ ^
Schieferdächer des ganz in Weiß gehaltenen, j
Jagdschlosses vor ihnen auf, und fünf Minuten 1P j,
sich die beiden Freundinnen in den Armen.
trog ihrer Weichheit - Geneviöve war die ew
Uche Freundin , die sie hatte — die volle, ^
wahrend der leichtbeweglichen Französin «n
hasten Temperament die Hellen TrÄien >̂er
freude und Rührung die Wangen herabroUlen. . ,

„Endlich, mein Liebling, habe ich Dich euim^
stannnelte wie eine Beriiebte die Tocyler ^
war-rend Ethel sich begnügte zu sagen:

„Ja , Herz, da bin ichI* h.x. nft
„Komm in deine Zimmer, dü willst dich-

venig zurechimachen. Um acht Uhr ist aas flUä:
ipapa kommt nur ein Kapitän der Dragoner ^
Bride sind augenblicklich aus ihren Zimmern "
von der Hirjchjagd aus ." ^ 1

„Bleibst du bei mir oder machst üu.
gab Ethei als Frage zurück, um dann,i.. it» »in Nipnti-lltündcben bade sie bis dahin j
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gab Ethei als Frage zurucr. um
fugte, ein Biertelstündchen habe sie bis dahrn
zufayren:

„Weißt Du, Liebling, über meinen
Deutschland und die Herreise berichte >4»^ ^
Dort ihr es alle, und ich brauche die Ge chlchr_ 2
mais zu erzählen ! Du weißt, das ^ 6* . n äu (
aut eure berühmten Huschfagden zu jprech M
wre sind die denn ?" ^ or tfcfl« n81
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"-«iierdam, 11. Nov . Die beiden englischen Fisch-

.Nellia " und „Titan sind versenkt worden.
ttn  U . Nov . Dem „ Temvs " zufolge ist die

^ne'niabrik Sevres durch Explosion vollkommen zer«

11. Nov. Eine rumänische Militärabordnung
» ' pMNg des Obersten Felix wird sich nach Japan be-

^iiin dort Lieferungsverträge über Kriegsmaterial abzu«
11. Nov . Italienische Blätter kündigen eine

I - Aktion Sarrails an , da die politischen und
Wen Hindernisse. die bisher entgegenstanden, nunmehr

«it seien.
Indon, 11. Nov . Reuter meldet aus Athen : Die Re«

hat bei der Entente Einspruch gegen die Be»
, ihrer leichten Seestreitkräfte erhoben.
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Von freund  und feind.
jtlei Draht « und Korrespondenz - Meldunaen .1
pralldentenwakl in den Vereinigten Staaten*

Amsterdam , 11. November.
u  heute war noch keine endgültige Sicherheit über
Mdentenwahl in den Vereinigten Staaten zu er-

uta - »mar telegraphierte „Associated Preß " aus New-
! * ? Mjlson sei mit 272 Stimmen wiedergewahlt
, L Der Senat werde nach den bisherigen Ergebmffen
»Mn*  Äer Mehrheit von 12 Stimmen demokratisch sem . Dre

° « ensetzung des Repräsentantenhauses ist noch zweffel-
ß  werde eine demokratische Mehrheit nur erhalten,

,finf Bezirke, die gegenwärtig noch zweifelhaft sind,
21 Men wählen sollten . Dag gen erkennen ,nach Lon-
3rtperotnĵ^ ldungen die Leiter des Wahlkampfes für Hughes

. ... Wiederwahl Wilsons nicht an und behaupten , daß
Mx Fehler bei einer amtlichen Nachprüfung noch das

den ftö)t in den verschiedenen Städten , wo die Stimmen-
-n fast gleich waren , ändern könnten,
fjftnacbtsfptcl der 8 . 8 . 8 . in der Schwelr.

”Ä B - rn . ,1  N °° -mb-r
vorbei,.L Der vom Verbände geschaffene französische Ausfuhr-

a unter dem Namen S . S . S . marschierend , hat m
che SSerloa„ Rundschreiben die Bestimmung aufgestellt, , daß
ußglückt>j i Z,-Waren zur Ausfuhr einer besonderen Bewttugung
md erbeMsm, gleichviel, ob sie unter dem Ausfuhrverbot der
igenoMMkizxx Regierung stehen oder nicht. Die Schweizer

i fordern, ihre Regierung zum entschiedensten Bor¬
gegen diese neueste Zumutung auf . Die „Berner
M" sagt , wenn die Sache nicht so ernst wäre,
man versucht sein, von einem Fastnachtsspiel zu
Alle Begriffe von Rechtmäßigkeit würden durch

Lächerlichen Forderungen in ihr Gegenteil verkehrt,
schweizerische Gesellschaft für chemische Industrie hat

in einer Eingabe an den Bundesrat nachdrücklich
das Rundschreiben der S . S . S . protestiert , deren
smng auch eine unerträgliche Ausdehnung der
-spionage mit sich bringen müßte.

Englands „ fcbädllcbe" flotte.
Lugano , 11. November.

Entrüstung über die englische Flotte spricht
>Leitartikel des in Neapel erscheinenden „Mattino

Das Blatt meint , wenn die ganze italienische
auf das eigene Denken verzichtet habe , so wolle

,t doch einmal die Wahrheft sagen. England halte
Flotte beständig zurück. Es greife nie an und
lieber gefährliche deutsche Vorstöße , ehe es seine
' einer Gefahr aussetze. Seine einzige Sorge sei
'chführung der „Blockade" und die Vernichtung des

M Handels . Das sei aber nur für England
keil . Die Folge der Blockade sei der deutsche
->oot-Krieg , der durch unaufhörliche Vernichtung

,̂ iffsgehalts alle Verbündeten sehr schwer schädigt.
Verbündeten, darunter Italien , haben von der Mft-
°°>g der englischen Flotte , die weit über Gebühr ge«

würde, viel mehr Schaden als Nutzen . — © «
1 Ausdrücke des „Mattino " erfährt man bei dieser
iwossenschaftlichen Standrede nicht einmal , weil dre
Estrichen bat.

^waches Ernteergebnis auch in Italien.
Rom . 11. November.

heutige Getreideernte ergibt , nach amtlichen Mit-
>\ 48 Millionen Doppelzentner , anstatt bet oe»
" 6? Millionen . In Nord - und Mtttelftalien uber-
. d;e Ernte des Vorjahres , dagegen ist sie rn mer
Aschen Provinzen um 2 347 000 Doppelzentner

b'n küblcher Zankapfel Mr den Verband.
G Amsterdam . 11. November.
^ -Mlicher Ironie behandelt die englische Wochen-
-M " die Entrüstungsstirnmen aus dem Berbam
Skr die Wiedererrichtung des Königreichs P -

ob wirklich jemand aus dem Berbandswg,
Gelegenheit , also auch beim Tnedenssch ß.

'®Q9 wagen werde , das von Deutschland un
«nachte Polen an Rußland zurückzugeben. Würbe

^ und England einen solchen Vorschlag auch
^ " können? Der Deutsche habe erneu hübschen

rür die Verbündeten hingeworfen.

lokales und provinzielles.
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Merkblatt für den 14. November.
T °ng 7-- « Monduntergang " m

^rgang 4°7 l Mondaufgang 1
h Vom Weltkrieg 1914/15.
8n >.dk4. Brügge wird besetzt. —Die Russen wer»Z>?unen und Snr«-irm«« npfAtnaen. — l®1®* ^ .

L bUen d"ei
k V. «henev

Mrreichisl

«Äist -Her Jean Nach"(Friedrich Richter! gest. -
Hegel gest - 1835 Maler Matthias Schm

Z > utsch7anü besetzt Kiantschou. - r899 DeutchlanTeil der Samoa-Jns-in. - 1S12  Begmn »
Gefechte an der Tschataldschabne- -
Kiamil Pascha gest. - 1914 Br't.sch-r ffeio

~ "tobei'ä in Frankreich gest.

Kchtunswerte Mahnung an die Landwirte ^äßt* Muie*,,verein in der lebten Numnier semes Liei

einsblattes erscheinen. Nach den . 'JiV
Kriegsernährungsami" sieht der Badsickir Bt:uerm>c.^.. m orr
vordersten Linie unter den bcuerl '̂,en r..rganuat!i.-ncu, me
stetig auf ihre Ätitglieder einwirken, die enibehcrichenr.ednl^-
mittel aus den Markt zu bringen und zu ruajwtnglichen
Preisen adzusetzen. In dem Vereiusblatt hmtzt ev: „uur er¬
warten ganz bestimmt von allen unseren Mttülieoern, bau ne
alle im eigenen Haushalt entbehrlichen Kartoffeln sreiwiu.g
sobald als möglich an die betreffenden Stellen , aattescrn u.>o
nicht in der Hoffnung auf eine spatere Preiserhöhung mit den¬
selben zurückhalten. Auch der Wert der Kartoffel für Futter-
zwecke und der Mange! an sonstigen Filtermitteln kann nie¬
mals ein ausschlaggebenderGrund sein, um d:e wurnige
Pflicht der Volksernährung zu vernachläisigen. Zuerst koinml
nach vernünfttgen Grundsätzen der Menschm Betracht und dann
das Vieh. Auf eine weitere Preiserhöhung nn Laute des
nächsten Jahres kann überhaupt nicht gerechnet werden. Ferner
muß davor ernstlich gewarnt werden. Kartoffeln zuruckzuhatten,
um sie zu einem den Höchstpreis übersteigenden Prette zu ver¬
werten. Möge jeder, an den derartige Versuche herantreten, be¬
denken. daß durch ein solches Verhalten nieqt nur das gute
Einvernehmen zwischen Stadt - und Landbevölkerung beein¬
trächtigt wird, sondern daß auch eine Erbitterung bei der Be¬
völkerung der Städte und Jndustriebezirke hervorgerufen
werden kann, welche nur von nachteiligem Einsiusse bei der
Neuregelung unserer wirffchasilichenVerhältnisse und der Zoll-
und Handelsverttäge nach dem Kriege sein wird. Dieientgen
Landwirte, die aus irgendwelchen Gründen Kartoneln oder
auch sonstige Nahrungsmittel zurückhalten, versündigen sich
gegen die erste Pflicht des Landwirtes, gegen die Nahrpflicht.
die für ihn von der gleichen Bedeutung ist, wie die Wehr¬
pflicht für die an der Front Kämpfenden. Zurückhaltung und
Rücksichtnahme auf Erzielung höherer Preise wäre unter diesen
Umstünden einem Verrat an Fürst. Volk und Vaterland gleich
zu achten." _

tjerbltwfammluna des III. Eandw BezirKs-Uereiits-
Die Herbstversammlung des 3. Landwirtschaftlichen Bezirks-

Vereins, welche am Sonntag , den 5. November , in Langenhahn
stattfand , war aus allen Teilen des Kreises sehr gut besucht. Der
Vorsitzende, Domänenpächter Schneider, gab einleitend einen Ueber-
blick über die Kriegs-und wirtschaftliche Lage Deutschlands. So
befriedigend unsere militärische Lage nach außen ist. muß doch
immer wieder betont werden, daß es aller Anstrenaungen bedarf,
um wirtschaftlich durchzuhalten. Die Ernte 1916 ist an allen
Früchten mit Ausnahme der Kartoffeln recht gut ausgefallen . Na-
mentlich fehlt es nicht an Rauhiutter für unsere Rindviehbestände.
Die Kartoffeloersorgung der Großstädte und Jndustriebezirke macht
aber sehr große Schwierigkeiten. Der Vorsitzende ermahnte die
Landwirte , mit den Kartoffeln nicht zurückzuhallen und jedes Pfund,
welches sich zu Speisezwecken eignet, der Allgemeinheirzur Verfügung
zu stellen, damit aus der Kartoffelnot keine inneren Unzuträglrch-
keiten erwachsen. Damit die Schwerarbeiter in der Munitions¬
fabrikation genügend mit Fett und Speck versorgt werden können,
soll von jedem Hausschlachtungsscbwsin je nach Schlachtgewicht
3- 5 Pfund Speck gegen Bezahlung an die Kreissammelstelle frei¬
willig abgegeben werden. Alle Landwirte erklärten sich gerne bereit
dazu. Die Rindviehbestände haben im Westerwald noch nicht not-
gelitten. Cs werden an den Viehhandelsoerband mehr Tiere ab¬
geliefert als verlangt werden. Die Schweinehaltung geht wegen
Kartoffelmangel zurück. Redner empfahl die Schweine mit Kohl-
raben, Runkelrüben, Stoppelrüben , Möhren und gebrühtem Häcksel
von Grummet , Heu sowie Getreidekaff zu füttern.

Als zweiter Gegenstand der Tagesordnung wurde dre Forde-
rung der Weidewirtschaft im Westerwald besprochen. Der Vorsitzende,
welcher seit zwei Jahrzebnten bei jeder Gelegenheit für die Ver¬
besserung der Westerwälder Viehweiden eingetreten ist, hob hervor,
daß gerade die Kriegszeit uns die große Bedeutung der intenstoen
Weidewirtschaft für die Viehzucht und Volksernährung gelehrt hat.
Auf einer guten Weide wird das Vieh am billigsten ernährt und
seien Milch, Butter und Fleisch am einfachsten und billigsten zu
produzieren. Es bedeutet eine große Unterlassungssünde, wenn die
vielen 1000 da Gemeindeviehweidendes Westerwaldes nicht besser
als seither bewirtschaftet und ausgenutzt werden. Leider scheitert
in vielen Gemeinden jeglicher Fortschritt an dem Unverftand, an
Neid und Mißgunst vieler Gemeindeglieder. Jeder will gerne
größeren Vorteil von der Gemeindeoiehweide einheimsen ohne Opfer
zu bringen. Wenn eine Viehweide gut gedüngt und gepflegt wird,^
so müßten die höheren Aufwendungen der Gemeinde durch ein
höheres Weidegeld ausgewogen werden. Vielfach werden für 5
Monate Weidezeit für 1 Stück Rindvieh nur 3 Mark Weidegeld
erhoben und selbst dagegen murren noch Viele. Heute wo der
Zentner Lebendgewicht Vieh ca. 100 Mk. kostet, spielen die
Düngunqskosten einer Weide gar keine Rolle, vielmehr soll man
nach dem Grundsatz düngen: „Der Weide schadet nur derjenige
Dünger den sie nicht bekommt". Um zu einer rationell bewirt-
schäfteten und Ausnutzung der Gemeindeviehweide zu kommen,
empfiehlt der Vorsitzende folgenden Weg: Die Viehbesitzer innerhalb
der Gemeinde, welche an der Weide Interesse haben, sollten die
Viehweide von der Gemeinde pachten zum Zweck der Bildung emer
Weidegenossenschaft. Diese hätte eine Weidekonimissionzu wählen,
nach deren Bestimmungen Sie Viehweide verbessert, gedüngt und
die Anzahl der aufzutreibenden Tiere bestimmt würde. Alle ent-
stehenden Kosten sind alsdann durch ein pro Kopf festzusetzendes
Weidegeld aufzubringen. Rur auf diesem Weg wird es möglich
sein die Weidewirtschaft im Westerwald in neuzeitliche Bahnen zu
lenken. Daß dieser Weg gangbar ist, wird durch einige im Wester-
wald vorhandene Beispiele bewiesen .

Auch die Ernährung der Zucht- und Lauferschweme auf de-
sonders hergerichteten Echweineweiden muß im Westerwald einge-
führt werden Man kann die Schweine 5- 6 Monate im Jahre
ausschließlich auf guter Weide ernähren ohne jegliche Zufülterung.
Es ist nicht einmal ein Haie dabe, ersorderlich. Auf einem Morgen
Weide können mehrere Schweine im Gesamtgewicht von 5 Ztr.
ernährt werden. Würde dies allgemein eingeführt, dann würde
niemals Mangel an Schwein-fleisch emtreren. .

Rach einer Aussprache über die Weidewirtschaft folgte ein
Vortraa von Domänenpächter Schneider über die Bedeutung des
Kohlrabenbaues für den Westerwald. Die kleinen Bauern sollten
allgemein mehr Kohlraben bauen, weil diese Knollenfrucht im
Westerwald sehr gut gedeiht, hohe Erträge liefert und ein Universal-
futter für Milchkühe, Mastvieh, Schweine, Ziegen und Pferde ist.
Hat der Bauer im Winter neben Heu und Stroh noch genug Kohl¬
raben dann ist für alle Viehgattungen gesorgt. Redner verbreitete
sich über die zweckmäßigeBodenbearbeitung, Düngung , Anbau-
methode Ernte und Aufbewahrung, Sortenfrage usw. Der Vor¬
trag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Sodann wurde über Maßnahmen für die Frühjahrbestellung
1917 verhandelt . Der Vorsitzende empfahl schon jetzt die geeigneten
Saatkartoffeln , mittlere Größe auszusortieren und so aufzubewahren,
daß die Keimfähigkeit nicht notleidet. Auch das Hafersaatgut ist
bereiten sorgfältig zu trteuren. Der Vorstand des Bezirksverems
wird schon in nächster Zeit durch die Vertrauensmänner auf jedem
Dorf die Bestellungen auf Kunstdünger sammeln, damit während
des Winters der Dünger abgeiiefert wird. Für die Düngung der
Viebweiden hat der Verein bereits 500 Ztr . Weidedünger abge»
schloffen Der Vorstand wird bestrebt sein, auch Saatkartoffeln aus
Sandgegenden für das Frühjahr zu beschaffen. Es wird weiter
emvfohlen daß die Landwate ihren Bedarf an Gemüse und anderen
Sämereien , auch Klee- und Grassamen beizeiten sichern, da voraus-
sichtlich im Frühjahr große Knappheit eintreten wird.

Mit einer Aufforderung an alle Landwirte , ohne Zwang ihre
Kräfte in den Dienst der Volksernährung zu stellen, schloß der
Vorsitzende die anregend verlaufene Versammlung.

* Die Landwirtschaftskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden erläßt eine Warnung betreffend Aus¬
kunft über Verwendung von Chilesalpeter und anderen
Düngemitteln . Falls Landwirte von irgend einer Seite
Fragebogen über die Verwendung von Chilesalpeter
und anderen Düngemitteln in der Kriegszeit zugegangen
sein sollten , ss bittet die Landwirtschaftskammer dringend,
diese unbeantwortet zu lassen und an die Kammer ein-
zuschiüen.

Weilburg. 11. Nov. Der bisherige Rechner der hie¬
sigen Spar - und Darlehenskasse ließ sich Unterschlagungen
in Höhe von 50000 Mk . zu Schulden kommen . Anläß¬
lich der Revision der Kasse bei der Uebernahme durch
den neuen Rechner stellten sich die Veruntreuungen
heraus.

Wetzlar . 11 . Nov . Der Wetzlarer Anzeiger berichtet,
daß der Fahrer Anton Weber aus Groß - Rechtenbach
bei Wetzlar im Hause eines rumänischen Offizieres einen
genauen Umdruck des deutschen Meßtischblattes , Sektion
Wetzlar , im Maßstabe 1 : 25 000 gefunden habe , also
die Karte seiner engern Heimat . Die Unterschrift „Socec
Bukaresti 29 928 " ergibt , daß di ; Karte in Bukarest
hergestellt ist ; die deutschen Bezeichnungen am Rande
der Karte sind ebenfalls in rumänischer Sprache wieder¬
gegeben, z. B . Maßstab - Secara . Links oben befindet
sich noch eine Uebersicht des Lahngebtetes zwischen Weil¬
burg und Marburg im Maßftabe 1 : 300 000 . Daß
man sich gleich derartige innerdeutsche Bezirke zum Ope-
rationsgebiel ausgesucht hat , deutet — gelinde gesagt —
auf eine große Verkennung der militärischen Voraus¬
setzungen und der Kräfte des rumänischen Heeres hin.

Wiesbaden, 10. Nov. Zwei Jahre lang verstand es
hier ein wohlhabender Einwohner des Westendviertels,
sich vom Kriegsdienst zu drücken . Wurde nach ihm
gefragt , so hieß es , er sei in die Schweiz . Diese Antwort
erhielt auch die öfters nach ihm fragende Polizei . In
Wirklichkeit aber hielt sich der Drückeberger in seiner
Wohnung verborgen auf und verschwand jedesmal,
wenn jemand kam , auf einen selbstgezimmerten Sitz
hinter dem Vorhang der Balkontür , zu dem er sich mit
einem Seil empor zog . Jetzt hat sich der Mann aber
selbst verraten , nämlich dadurch , daß er bei einer poli¬
zeilichen Nachfrage den Vorhang des Verstecks in recht
auffälliger Weise bewegte . Das bemerkten die Beamten,
sie sahen nach und fanden den Vogel , den sie natürlich
sofort an den richtigen Ort brachten.

Ullterliederboch, 10. Noo. Die 13 bezw. 14 Jahre
ulten Schüler Ebel und Eucker entwenderen aus einem
Pulverlager eine Kiste mit 25 Pfund Pulver . Die La¬
dung gruben sie auf einem Acker ein und sprengten sie
als „Mine " in die Luft . Hierbei erlitt der Ebel schwere
Verletzungen am ganzen Körper , während Eucker mit
leichteren Ve wundungen davonkam . Beide Jungen'
kamen 'in das Höchster ^KrötskraEnhaus.

Frauksurt a. M , 10 . Nov . Der Zigeuner Wilhelm
Ebender , einer der Mittäter an der Btuttat , der vor 5
Jahren der Förster Romanus bei Fulda zum Opfer
fiel , wurden heute von Holland an Deutschland zur
Aburteilung ausgeliefert . Er war bisher im Haag in
Haft und wurde dort von zwei Fuldaer Gendarmen
in Empfang genommen , die ihn nack Fulda überführten.
jBei seiner Ankunft , in ./Frankfurt hatte sich eine große
Menschenmenge am Bahnsteige eingefunden . Ebender
war an den Händen gefesselt und wurde bis zur Ab¬
fahrt des Fuldaer Zuges in der Bahnhofswache inter¬
niert.

nab und fern.

o Kaiserliche Spende zum Jubiläum des Franeu-
vereins . Aus Anlaß des 50jährigen Bestehens des Vater¬
ländischen Frauenoereins überwies der Kaiser dem Verein
eine Spende von 100 000 Mark in deutscher Kriegsanleihe.
Am Schluß seines Handschreibens gibt der Monarch dem
Wünsche Ausdruck , daß es dem Vaterländischen Frauen¬
verein gelingen möge, „im Verein mit den verwandten
Organisationen die beklagenswerten Kriegsnöte zu lmdern,
die die freventlichen Pläne unserer Feinde über das deutsche
Volk und Vaterland gebracht haben ".

, O Straßenbahn-Speisewagen . Die Stadt Münster in
Westfalen hat bei ihrer Sttaßenbahn Speisewagen ein¬
geführt . In diesen Speisewagen wird das in einer Groß¬
küche hergestellte Essen verteilt . Es wurden hierzu be¬
sondere Anhängewagen eingerichtet . In Dtünster sind fünf
derattige Wagen vorhanden , die nach bestimmten Ausgabe¬
stellen gefahren werden . Es wäre wohl möglich , auch in
anderen Osten von dieser Einrichtung Gebrauch zu machen.
Diese . Straßenbahn -Speisewagen würden in einer Zentral¬
küche mit Speisen gefüllt und dann die Straßenbahn nach
den verschiedensten Teilen der Stadt auf tote Geleise
gebracht.

O Wie kommen die hohen Fischpreise zustande? Eine
außerordentliche Delegiertensitzung des Bundes Schleswig-
Holsteinischer Ostseefischer beschäftigte sich mit , der an¬
dauernden Preistreiberei für Seefische und einigte sich
auf folgende Entschließung : „Zur Klarstellung wird fest¬
gelegt , daß die Ostseefischer diese übermäßige Preis¬
steigerung , welche sie selbst bedauern , nicht wollen . Die¬
selbe ist vielmehr durch die Knappheit an Seefischen und
die durch diese bedingte stark erhöhte Nachfrage hervor¬
gerufen . Fischhandel und Jndusttie treiben sich auf den
Auttionen die Preise selbst hoch, um in den Besitz der
Ware zu gelangen ."

O Eine Organisation z«m Schutz der Htzpotheken.
Unter dem Namen „Deutsche Hauptbank für Hr >pothekeu-
schutz A.-G ." ist in Berlin vom Arbeitgeberverband für
das Baugewerbe in Gemeinschaft mit den führenden
Organisationen des Deutschen Hausbesitzes eine Rück-
oersicherungsgesellschaft mit drei Millionen Mark Kapital
begründet worden , welche bestimmt ist, nach einem neu¬
artigen Svstem Zinsen und Kapital der Hypotheken zu



verbürgen. Die Ausbreitung des Unternehmens uver ganz
Deutschland ist in Vorbereitung . .

o « clbstmor - der Kindesmörderin Wreumnn . Die
,„ o verurteilte Berliner Arbeiterin Jda Wiemann,
die in bestialischer Weise ihrer 7jährigeu Tochter nilt elnem
CSnl den Schädel em chlug und dre noÄ Leomoe
kb -ndig oerscharrte, erhängte sich in ihrer Gefängniszelle.

L treckermrbeltsriurren Äom Vakkattptg nbei
iain " n Am Sonnabmd fuhr in der Nähe von Wuhelms-
dnaen an der Ostbcchn d« Balkanzug in eine Schar von
Streckenarbeiterinnen. 18 Frauen wurden> 6"

snff » rs » t ää
brauste. Sämtliche Überfahrenen waren sofort tot D
Führer des Balkanzuges hatte von dem Unglück Nichts ge
nierkt der Zug setzte seine Fahrt fort.

O Eine Boclcke -Ansstellung ^ In D ^ au wurde erne
Boelcke-Ausstellung eröffnet. L>re werft Beutestu .e mrs
den Luftkämpfen des Jlregerhauptmanns aut , ^ ^
brauchsstücke bei seinen gefahrvollen Flügen und kr reger^
Andenken Boelckes vom Balkan und der Dur rer ajic
Krieasorden Boelckes sind auf dem Ordenskiffen, das bei

Fenier ist auch das Karserbrld, das der stQii
Boelcke beim Siege über das 30. feindliche Flugzeug g -
widmet hat, zu sehen. „ • , ^

© ®te Sturmschäden an der Westküste J -rank ^cich». .
In dm Stürmen an der französischen Westküste wurde de
große italienische Kohlendampfer „Saoora durch >Stunn
stark beschädigt. Er wollte im Hafen von Brest Zuflucht
suchen, die Beschädigungen waren aber derart daß er.
trotzdem ein Torpedoboot ihn ms Schlepptau nahm, ge
funken ist Die gesamte Besatzung wurde gerettet.
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willigung des Strafaufschubs.

© Eine Munitions - Krankheit ? In verschiedenen

W . ^eine^ bisher ^ unbekrmnte"^ epidemisch auftretende

nicht klar.

L ÄÄ tSX
Anwachsen des Flusses gemeld et.

Bus  dem 6ertchtsraaL
8 Gerechte Strafe für eine» Wucherer . Der Fleischer¬

meister Hauenstein in Dresden hatte vor einigen Monaten
3089 Kilogramm Speiseöl für 6.38 Mark das Krlogramrn̂ge¬kauft und für 9.50 Mark verkauft. Er bat also uver äiio
Nutzen erzielt. Vor Gericht wurde chm em Verdienst von
über 18000 Mark nachgewiesen. Der Angeklagte wurde zu
?0000 Mark Geldstrafe oder 1 Jahr 4 Monat Gefängnis und
3 Jahren Ehrverlust und Veröffentlichung des Urteils in sämt¬
lichen Tageszeitung'» verurteilt.

Maschinen und Betriebskapital , gegebenenfalls auch
Verhandlungen mit ihren früheren Gläubigern bei..
SichVr'ung 'bzw. Mederaufrichtung ihrer Existenz hiksr^
zur Seite sieben kann, eine erhebliche Bedeutung gewstnie,
Bis dahin aber wird die Einrichtung dazu nnthelfen, %
ruhigung in die Reihen unterer kämpfenden VollsgebgM
zii tragen und sie bei der Erfüllung ihrer schweren Aus-
Artfwj 211 frnfttöetl . . - - !

..
h Wegen Angriff» ans einen Schnhmllnn bei einer polt-

tiicke» Demonstration wurde seinerzeit- <mn « choiieugenchtm
Berlin der Malermeister Paul Gütz: zu einem Zahl Getangnis
verurteilt. Götze hatte sich am 23. Augusto. J . unter einer Gruppe
von Leuten besunden. die wegen der Verurteilung des ehe¬
maligen Abgeordneten Liebknecht Kundgebungen veranstafteten.
Dabei fiel Götze einem Schutzmannspserd tn die Zugel.
angeblich. weil er fürchtete, von dem Pferde getreten
zu werden. Bei der jetzt verhandelten, Berufung vor der
Strafkammer gab Götze an. er sei als strenger Gegner der
Sozialdemokratie bekannt und nur zufällig unter die Menge
geraten. Der Gerichtshof glaubte ihm auch und ermamgte
die Strafe auf zwei Monate Gefängnis, sagte aber in der
Begründung, trotz der Umstände hätte auf eine Freiheitsstrafe
erkannt werden müssen, da solche Demonstrationen sehr ge^
jährlich seien und ziir Nachachmung anreizen konnten. Die
Bei Handlung war geheim, die Urteüsverkundigung und Be¬
gründung öffentlich

gäbe zu kräftigen.
Ob und inwieweiteit auch für die Angehörigen anderst

bürgerlicher Berufe, soweit sie nicht .Kriegsteilnehmer-B - -> «ss -,,tlickien Mitteln m Fragewaren , Hilfe aus öNeritliÄm Miiteln in Hvage
darüber ist bis jetzt in der Öffentlichkeit nicht gesprochZ
worden Es darf aber wohl erwartet werden, daß3
fiter in Frage kommenden Einrichtungen, die der Kriegr^ veipfinskaffen. Kriegskreditkassen), mit!

lebnskasfen'ist° das ' wiederholt, und zwar im ZusainniA
hang mit der Auflegung der Kriegsanleihen zugesichg
worden. Auch dem Genossenschaftswesenwird em außD
ordetitlich wichtiger Anteil an der Losurm dieftr AufgcE«?pirt ist ^war blsber der Stolz des deuts-Äm

M der ach
Mk

hier in Frage kommenden Emrlcymngen, me oer Krieg Mchnst
schaffen hat (Darlehnskassen, Knegskredstkaffen) rnüd«, MIerHa
Friedensschluß nicht aufhören werden. Bezüglich derD«- ^».»8 mi-d-rfinlt. und zwar im Zu-am«U

6 Die Bdantasic der Lebeusmittelfälscher. „Edel-Wem-
-°Z LS "S ?,Äff'S 'bls ets

sängnis venirteilt. _ _—

Genossenschaftswesens gewesen, Den wxujuiih»  u« « ew
aufrechtzuerhalten. Aber bei den um so viel größeren
gaben nach dem Kriege wird es ftch wohl mcht umgehe«
lassen, daß die Allgemeinheit mit ihren starken Mich,,
auch hier fördernd eingreift. Es handelt ftch vor alle«,!
darum , die stiefmütterliche Stellung zu verbessern bte betl
Mittelstand bei der Entwicklung unseres Kreditwesens bis¬
her eingenommen hat. So ausgezeichnet unser Bankwese«
die Belastungsprobe dieses Krieges bestanden hat, so wirb
doch kein Keniier der betreffenden Verhältnisse-leugnenMKti-nktnr die vlutokratische GM»

<das wird aus mir?
Die Frage Des deutschen Mittelstandes.

Von Ludwig Eschwege.

doch rem Nenner oer .Mi¬
es nach seiner ganzen Struktur die plutokratrsche GestaliW
unseres Erwerbslebens zum Schaden der selbständige«_ . .. 5n>;H(>rrtAtih(>a aefordert hat. Der keim

ll.

" © Eroste Uberschwemninngen in Italien . Große
überichivemmunaen richteten m Tvscan^ mr^ nder ^ ^

Unter dem Eindruck einer warmherzigen Kundgebung
Hindenburgs ist bereits vor Jahresfrist von der preußischen
Regierung eine Denkschrift ausgearbeitet und an die zw
ständigen Verwaltungsbehörden versandt worden, in der
bestimmte Richtlinien für die Forderung der Erwerbs
tätiakeit der in die Heimat zuruckkehrenden Kriegs
teilnehmer aufgestellt werden. Es handelt sich oabei e n-
mal um die wirtschaftliche Beratung und zweitens um die
Refckaff'ma von Mitteln , die den selbständigen Erwerbs¬
tätigen unter den zurückkehrenden Kriegsteilnehmern zum
Zwecke der Wiedererrichtung ihrer Betriebe zur Verfügung
gestellt werden sollen. Auf Grund der Denkschrift smd
dann von den meisten preußischen Provinzen Krieg. hiMgfrtftort ins fiebert gerufen worden, und dre Lrucruur g
Lelterer derartiger Kassen ist in Aussicht 8«J»über ib'-e Tätigkeit ist nach außen hin nichts Ratz« es oe
kannt geworden Der volle praktische Nutzen, der Einrich¬
tung wird sich naturgemäß erst nach dem Knege erweisen
und dann wird die Frage , inwieweit man den selbständig en
ErwervstäOaen dnrck Beiefigstuna von Robstoffeu,

LSlovemk
VMM St>
m. - Nö

_ _ „ _ — ,— jjj  der 9tu:
Elemente des Mittelstandes gefördert hat. Der kle« fegen beide
sn> ntm  er mag noch so vertrauenswürüig sem, ist von ta . s>"”
Fleischtöpfen der großen Kreditinstitute ausgeschloilen, des
gilt vor allem auch von der Reichsbank, zu deren Diskoiit-
kunden im ganzen Deutschen Reich überhaupt nur etwa
30  000 Firmen gehören mögen. 1

Der Krieg bat , darüber kann kern Zweifel sem, die.
Tendenz zur „Plutokratisierung " der deutschen Volkswirt¬
schaft. die schon im Frieden unverkennbar war. ganz ge¬
waltig gefördert. Das fc>ll -imste dabei i,t, daß sich bk
Nutznießer dieser Entwicklung noch auf die Erfahrung^
gerade des Krieges werden berufen können, wenn -M
Tages die Ideologen wieder ihr altes Liedu wieder ihr attes Lieo imgen

materielle Glück des Mensihe«- ?neg.indu!t

nec
Wichtige

E . Zwerden
aSfooemt
* abgewil
a am Bitc

wird Cai
des Rot

m.-  Die
Mgegen Ai

IS
Monders

2
«ickit̂ nacĥ der 8 & I ' der" erzeugtHder verbrauchte«^ ».^.. -
Müt« sondern nach der Art ihrer VerteilungU A Beach
messen' ist Soll das aber der Ausgang .sein? Soll bietef * und
Se Seit , in der das ganze Volk so viel Opfer an«
und Blut gebracht hat, letzten Endes dazu fuhren, iuU
zwischen reich und arm noch zu vergrößern . Der deiüW
Mittelstand , diese festeste Säule jedes geordneten Sta
wesens, darf nicht geschwächt aus diesem Knege hev
gehen. Wenn eines Tages die große nationale Bilanz
?om deutschen Volke gebrachten Opfer und der dabei

zielten Vorteile aufgestellt werden wird, dann wud^
auch an eine Neuorganisierung des Kredits um oa»
stoffversorgung Herangehen müssen, die den selbŝ ^
Mittelschichten im deutschen Erwerbsleben die WM
aufnahme ihrer Friedensarbeit ermöglicht.
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gilt die Dchnftleitung und Anzeigen verantwortliche
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg. -

Marienberg , den 30. Oktober 1916.

D, » M-hh°- d>» E , » ind. ,,.
2 Louis Weinberg, Selters

D°,B « Knd ." des Krcisau,schusses.

Marienberg . den 30. Oktober 1916

Lieferung von Heu für d̂a ^ Private nicht mehr ab-

such" d“ n d 'eVststr ? in Msübttch^ We^ bekannt zu machen und
die Besitzer von Heu zur umgehenden Angabe der von ihnen abz
gebenden , es Oberwesterwaldkreises.

Hachenburg, den1? 11. E ^ "^ Der Bürg ermeister.̂

Wir erinnern unsere Mitglieder an die noch vor Ende
des Jahres zu leistende Einzahlung von

Mb . 6,— auf Geschäftsanteil.
Dieser Betrag muß jedes Jahr gezahlt werden, bis das

Gurhaben auf Geschäftsanteil Mk. 300, — erreicht hat.
Darüber hinaus kann der Geschäftsanteil

auch durch Teilzahlungen — bis zur Höchstgrenze
von Mk. 1000, — vollgezahlt werden und sind alle
Beträge , die noch vor Ende dieses Jahres auf Ge-
chästsanteil gezahlt werden , für das Jahr 1917

dividendenberechtigt.

Marienberg , den 6. November 1916.
Bekanntmachung.

srott Nl>rii^nabme auf meine Anordnung vom 2 d. ao
oebtuett* im RÄtt Nr . 89. bringe ,ch nachstehend d.e für den
Oberwesterwatdkreis mit Ausweiskarlen versehenen Bulteraufkauf
?nd die emgerichteten Annahmestellen , an »ie mangels e.nes Auf
käuiers die Butter abzutiefern ist, „ur allgemein,n Kenntnis.

In nachfolgenden Orten hat die Ablleserung der Buttermeng
°" b>-

Limbach! Luckenbach, Mündersbach, Müschenbach Rotzbach,
Nüter Streithausen , Wahlrod , Welkenbach. W nkeibach.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche Bekann

Der Vorsitzende
des Kreisausschusses des Otkerwesterwaldkreises.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 11. 11. 1916. Der Bürger meister.

Umiiubank stachenbmg
G. m. n. H.

f] Beitreibung von Forderungen W
\l auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege »/
U sowie das ^

Inka §§o

^ Emaillierte  tÄ/aJchRsIiSl (
% emaill. weihe  ßgrdfcfllff ^ i
♦ zu belonders niederem streitei

abzugeben.
Carl 5chneidsr

♦ Badienburg, 3ofi.-flug.-Ring 30j
§♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Butter*und marmeladedolen D.8.P.
innen pcrgamentierk — Ersatz für Weibblechdosen
in verschiedenell Größen mit pass. Jeldpostschachteln

alle Sorten Feldpoftschachteln
für Wiederverkäufer besonders günstig , empfiehlt

gelchäktrMNe 0er „erzäftUr vom iüeturwaia“
Hachenburg , Wilhelmstraße.

auch von Simen , verloren gegevenen lluvenltänüen _

5 Vertretungen vor Gericht rl
fl KKfrrllgung von ürlucden uwä KcKlatsmtioncw1
\l Versteigerungen PP.

P, Schaar, Proze&agent,̂
Hachenburg Schlostberg 5 . ^

VE"
offerieren zur sofortigen Liefe«

Phil. Schneider g.  m-
Bacfienburg.
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Zigarren
Tabak
Zigaretten

in großer Auswahl
sowie in

Feldpostpackungen
stets vorrätig bei

cSdstigerK
zu zwei Pfer̂n

Otto Kch «'

kräftiger;

hunqen- und flüthma-heidsode
überhauvt allen welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aas-
wnrf, Bekleinmungen, Hautansschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiben, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust - und Blutreinignngs -Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewe.TOet. von vor*f 'tri .tiitrtiüiifcic a Mk . 1. —♦ -Sei 3 Paketen

Karl varvach. Droaerie
Ss^ enbura.

auch ist derselbe, für Keuchhusten ver « moern wwa » » , - *•
-ügücher Wirkung. Originalpnkete a Mk . 1. —. Bei 3 Paketen
franko durch ^ Deiibcim, skanilkltt 4. M.-VIeMkäll.

Elefetriltbe Talcheniampen
und Batterien

stets vorrätig bei
firitir. ortbty, yacvend«rg.

Ein. _ _
Lagcrarbs
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Phi» G . I». Grc

Lernstein-A
mvfiehlt st- ® .empfiehlt
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